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Qualitätszahnbürfte für

Ueberall erhältlich

Waaas schon wieder
zwei neue

Hühneraugen
- na wartet, 1 Schachtel

LEBEWOHL"
verjagt euch.

* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zeben und Lebewohl-Ballenscheiben lür die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

Sagt ein Dünner zu

einem Dicken:
«Wenn ich so dick wie

Sie wäre, würde ich mich

aufhängen.»
Erwidert der Dicke dem

Dünnen:
«Wenn ich jemals Lust

zum Aufknüpfen kriegen
sollte, dann werde ich Sie

als Strick benutzen.»

+ hygienische
Bedarfsartikel u.Guoimiwaren

Preisliste Nr.38 gratis u.verschl.

la Frauendouche à5.80Nachn,

Sanitätshaus P. Hübscher
Wühre 17 (Weinplatz) Zürich 1

24er Tabak
schmeckt doppelt gut

Lei\dende
Männer

beachten bei allen Funktionsstörungen

und Schwächezuständen
der Nerven sowie bestimmter

Organe einzig die Ratschläge
des eriahrenen, mit allen Mitteln
der modernen Wissenschaft
vertrauten Spezialarztes und lesen
eine von einem solchen
herausgegebene Schrift über Ursachen,
Verhütung und Heilung derarli.
ger Leiden. Für Franken 1.50 in
Briefmarken zu beziehen vom
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Es GEHT SCHNELLER
mit "Kaloderma-Rasierseife". DerSchaum,
der sich sofort überreich entwickelt,
löst die Fettigkeit von den Barthaaren.
Das Messer schneidet mit Leichtigkeit
die erweichten Haare weg, und nach
wenigen Minuten schon ist das Gesicht
glatt und weich.

Ein prachtvolles Gefühl der Frische
bleibt von dem Dufi der "Kaloderma-
Rasierseife" zurück.

ALODERMA
RASI ERSEI FE u. RASI ERCREM E

<

F. WOLFF & SOHN, KARLS R U HE'BASEL

sä Ä, nur «ut Bitter Ticino"!Fabr. Meyer-Stapter, Locamo.

UNABHÄNGIGE

riffik
Schatten über der Schule.

Es freut mich, dass der
«Nebelspalter» auch vor diesem heiklen
Thema nicht zurückschreckt.

Unsere Gegenwart ist auf

schulpädagogischem Gebiet so erfüllt
von Reformen und Reförmchen und

methodischem Gezänk, dass es

einem davor grauen könnte.
Was hat an der Schule von

gestern gefehlt und was fehlt der

Schule von heute noch zum aller-
grössten Teil? Es fehlt am Geist,
am freien, lebendigen Geist. So

spricht Schohaus. Weiss Gott, nur
zu wahr und die Lehrer, die «dieses

Buch öffentlich verbrennen wollen»

und die mit der Methode à la
Bibelforscher mühselig aus was Rechtem etwas
Verkehrtes herauszuklauben suchen, beweisen

durch ihr Benehmen, dass sie gerade in
ihren menschlichen, allzumenschlichen Trieben

getroffen worden sind; sonst würden
sie sich sachlich äussern. Es braucht wirk¬

lich nur ein bisschen lebendige Psychologie
dazu, um zu dieser Ueberzeugung zu kommen.

Ein im Dienste ergrauter Kollege wird mir
vielleicht vorwerfen: Ja, ihr jungen Lehrer,
ihr meint, ihr hättet nun den Stein der
vollkommenen Freiheit im Sack. Ach leider
nein, trotz unserer Unbescheidenheit.

Was die Gehässigkeiten aus Lehrerkreisen
bei der Rundfrage im «Schweizerspiegel»
und nach dem Erscheinen des Buches

«Schatten über der Schule» von Schohaus

bewiesen, möchte auch ich in entgegengesetzter

Weise mit ein paar Beispielen aus

meiner Praxis zeigen.
V. Mein erstes Examen, Ich war nervös

und hetzte und hätte am liebsten mit
Pistolen Schreckschüsse abgelassen. Anderseits

besass ich aber doch soviel Idealismus
und war so wenig diplomatisch, dass ich von
den Schülern ein möglichst selbständiges
Memorieren verlangte und durch ein Minimum

von Fragen nur die Hauptkapitel einleiten
wollte. Erfolg des Examens: Das Provisorium

wird um ein Jahr verlängert.
Mein zweites Examen: Motto: Durch Schaden

wird man klug. Diesmal verfuhr ich nach

dem Rezept: So ring als möglich. Sollte eine
Pause im kindlichen Redestrom entstehen,
die Schüler nicht denken lassen, einfach
einspringen mit einer Frage (und wäre die halbe

Antwort auch in der Frage enthalten).
Erfolg: Ich wurde ein paar Tage darauf
einstimmig definitiv gewählt. Das System
ist tot; denn man kann ihm ein Schnippchen

schlagen, wie der listige Diener seinem hoch-

wohlgeborenen gestrengen Herrn.
2. An einem Schultagmorgen kam ich

eine halbe Stunde später in die Schule, da

ich mit dem Kirchenchor einem Hochzeitspaar

singen musste. Ich schmeichelte mir
mit dem Gedanken, dass die Schüler jetzt
wahrscheinlich von sich aus sich an die
Arbeit gemacht hätten. Ich öffnete die
Schulhaustür Totenstille ich trat ins
Schulzimmer kein Knochen war herum wo
zum Kuckuck stecken die Schüler? Ich
knöpfte den Mantel im Hinausgehen wieder

zu, da stürmte die ganze Bande hinter der
Schulhausecke hervor und ein Mädchen ruft
frohlockend: Der Herr Lehrer hat schon

wieder den Mantel zugeknöpft. Ich lachte,
aber nur äusserlich, innerlich war ich
wütend, dass sie mich für den Narren gehalten
und dass sie nicht mir zu Gefallen sich
freiwillig an die Arbeit gemacht hatten. Den

ganzen Vormittag herrschte eine jämmerliche
gereizte Stimmung und einer musste (wohl
als Sündenbock für alle zusammen) eine volle
Stunde nachsitzen.

3. Einer hat mir beim Guten Tag sagen
die Hand nicht gereicht. Den ganzen
Vormittag konnte er mir keine Arbeit recht
machen. Ich ging geradezu darauf aus, ihn zu

deprimieren.
4. Wir kamen in der Pause auf das Baden

in diesem Jahre zu sprechen. Gleich tauchte
in mir der Gedanke auf: Dieses Jahr aber
badest du nicht mehr mit den Schülern, auf
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8ckstten über cter Lckule.

Ls kreut micb, ässs äer «lXebel-

spsltsr» sucb vor äiesem beiKien

Lkems nicbt zurücksckreckt.
Unsere Legenwsrt ist suî scbul-

psäsgogiscbem Lebist so erküllt

von Kekormen unä Lekörmcben unä

rnetboäisckem Lezänk, ässs es

einem äsvor grauen könnte.
Vi^as bst sn äer 8ckule von ge-

stern gekeklt unä wss keblt äer

8ckuls von beute nocb zum aller-
grössten Leil? Ls keblt am Leist,
sm kreisn, lebenäigsn Leist, so
sprickt Lcbobsus. Vv'eiss Lott, nur
zu wsbr unä äie Lebrer, äie «äie-

ses Lucb ökkentiicb verbrennen wol-
len» unä äie mit äer lvietboäs s ls Libel-
karscber mükselig sus wss Lecktem etwss
Verkekrtes bersuszuklsuben sucben, bewei-
sen äurcb ibr Lsnekmen, ässs sie gersäe in
ibren rnenscblicben, sllzumenscblicben Lrie-
bsn getrokken woräen sinä? sonst würäen
sie sicb sscklicb äussern. Ls brsucbt wirk-

iicb nur ein bisscben lebsnäige Lsvckologie
äszu, um zu äieser Ueberzeugung zu kommen.

Lin im Dienste srgrsutsr Kollege wirä mir
vielleickt Vorwerken- ^Is, ibr jungen Lebrer,
ibr meint, ikr kättet nun äen 8tein äer voll-
kommenen Lreikeit im 8ack. ^.ck ieiäer
nein, trotz unserer Dnbssckeiäenksit.

V/ss äie Lekässigkeiten sus Lekrerkreisen
bei äer Lunäkrsgs im «8ckweizerspiegel»
unä nsck äem Lrsckeinen äes Lucbes

«Zckstten über äer 8cbule» von 8ckoksus

bewiesen, möckte suck ick in entgegenge-
setzter >Vsise mit ein paar Leispielsn sus

meiner Lraxis zeigen.
t. i^lein erstes Lxsmen. Ick wsr nervös

unä kstzte unä kstte sm liebsten mit Li-
stoien 8ckreckscbüsse sbgelssssn. ^.näer-
seits bessss ick sber äock soviei läeslisrrius
unä wsr so wenig äiplomatisck, ässs ick von
äsn 8cküiern ein mögiicbst selbstsnäiges l^ie-

morieren verlsngts unä äurcb ein Minimum

von Lrsgen nur äie llauptkapitel einleiten
wollte. Lrkolg äes Lxsmens- Dss Lroviso-
rium wirä um sin dakr verlängert.

l^lein zweites Lxsmen- l^iotto- Durck 8cks-
äsn wirä msn klug. Diesmsl verkukr ick nsck
äem LeZspt- 8o ring sls möglick. 8oIIts sine
Lause im kinälicken Leäestrom entsteken,
äie 8cküier nickt äenken lassen, einksck ein-

springen mit einer Lrsge lunä wäre äie kslbe
Antwort suck in äsr Lrsge entksltenj. Lr-
kolg- Ick wuräs ein pssr Lsgs äsrsuk ein-
stimmig äekinitiv gewäklt. Dss 8vstem
ist tot? äenn msn ksnn ikm sin 8cknippcksn

scklsgen, wie äer listige Diener seinem Kock-

woklgeborenen gestrengen llerrn.
2. ^.n einem 8ckuitagrriorgen ksm icb

eine kalbe 8tunäe später in äie 8ckuls, äs
ick mit äem Kircksnckor einem llockzeits-
pssr singen musste. Ick sckmeickslte mir
mit äem Leäanken, ässs äie 8cküler jetzt
wskrsckeiniick von sick sus sick sn äie ^.r-
beit gsmackt kätten. Ick ökknete äie 8ckul-
ksustür lotenstille ick trat ins 8ckul-
zimmer kein Knocken war Kerum wo
zum Kuckuck stecken äie 8eküler? Ick
knöpkte äen Hantel im llinauzgsken wieäer

zu, äa stürmte äie ganze Lsnäe binter äer
Lckulbausscke kervor unä ein ^iääcben rukt

kroklockenä- Der llerr Lekrer bst sckon
wieäer äen ^lsntel zugeknöpkt. Ick Isckte,
sbsr nur äusserlick, innerlick wsr ick wü-
tenä, ässs sie mick kür äen I^srren gekslten
unä äass sie nickt mir zu LeksIIen sick krei-

willig sn äie Arbeit gsmsckt ksttsn. Den

gsnzen Vormittag ksrrsckte eine jämrnerlicke
gereizte 8tirrimung unä einer musste swokl
sls 8ünäenbock kür slle zusammen) eine volle
8tunäe nscksitzen.

Z. Liner bst mir beim Luten Lsg ssgen
äie llsnä nickt gereickt. Dsn gsnzen Vor-
mittsg konnte er mir keine Arbeit rsckt ms-
cken. Ick ging geraäezu äsrsuk aus, ikn zu

äeprimieren,
4. V/ir kamen in äer Lause suk äss Lsäeri

in äiesem ^lskre zu sprecken. Lleick tsuckte
in mir äsr Leäanke auk- Dieses ^lskr sbsr
bsäest äu nickt mekr mit äen 8ckülern, suk
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